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Sowohl das Vertrauen , mit welchem ſo viele Eltern un⸗

ſerer Anſtalt bei ihrer Gründung ſogleich entgegen gekommen

ſind , nicht erſt den Erfolg unſerer Leiſtungen abwartend ,

als auch der Wunſch von unſerer Seite , die ganze innere

Einrichtung unſerer Schule denjenigen offen vor die Augen

zu legen , welche nicht unmittelbares Intereſſe haben , die⸗

ſelbe im Locale ſelbſt kennen zu lernen , ſo wie durch dieſe

Darlegung etwaigen Zweifeln an richtiger Berechnung der

Mittel zum Zwecke zu begegnen , — dieß Alles macht uns

zur Pflicht , die öffentliche Ankündigung der Prüfung unſe⸗

rer Schülerinnen zu einer weitläufigern Auseinanderſetzung
der Unterrichtsgegenſtände und der dabei befolgten Methode

zu benutzen .
Wir enthalten uns für dießmal von den allgemeinen Grund⸗

ſätzen zu reden , von welchen wir uns in der Behandlung
der Zöglinge ſo wie im Vortrage und in der Bearbeitung
der Lehrgegenſtände leiten laſſen , indem ohnehin aus der

Zuſammenſtellung deſſen , was über jeden einzelnen Lehr⸗

gegenſtand geſagt werden wird , erhellen muß , ob auf dieſe

Weiſe ein einfacher ſittlich - religibſer Sinn , ein aufgeweck⸗
ter Geiſt , ein frohes Gefühl eigner Kraft , ein feſter Cha⸗

rakter , ein freies , ungezwungenes Betragen hervorgerufen
werden könne . Nur einige wenige Punkte ſind es , über die

wir uns noch zuvor mit unſern Leſern verſtändigen müſſen ,

um nicht hier oder da mißverſtanden zu werden .

Denn es dürfte wohl der Fall ſeyn , daß Mancher , wenn

er außer den gewöhnlichen unerläßlichen Materien auch noch

mehrere andere findet , auf deren jede beſondere Zeit und

Mühe verwendet wird , auf den Gedanken gerathen könnte ,
*
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es geſchehe hier zu viel , das oder jenes ſey für Mädchen

wo nicht überflüſſig , doch nicht nothwendig .

Hat doch nicht jeder Vater , jede Mutter Zeit und Gele⸗

genheit , ſich mit dem raſtlos fortſchreitenden Genius der

Jugendbildung in Bekanntſchaft zu erhalten .

Die höchſte Aufgabe der Bildung iſt : alle edeln Seelen⸗

kräfte des Kindes zu wecken und zu ſtärken , und daſſelbe

zur möglich höchſten Selbſtthätigkeit zu erheben , und dieß

iſt der Grund , warum jeder der übrigen Unterrichtszweige
in den Plan aufgenommen worden iſt .

Einmal ſoll das Unterſcheidungsvermögen geſchärft , das

Gefühl für das wahrhaft Schöne geſtärkt , und in jedem ,

auch dem unſcheinbarſten Dinge ein Gegenſtand des Nach⸗

denkens dargeſtellt werden ; dann ſoll der Menſch , da er

nur einmal lebt , Worte erhalten , daß er reden kann mit

der Natur , er ſoll ſich heimiſch fühlen in dem Garten , den

ihm der himmliſche Vater zum Aufenthalte angewieſen ,

dieß kann er aber nur durch eine genaue Bekanntſchaft mit

der Natur , mit ihren Gaben ſowohl als mit ihren Erſchei —

nungen ; und endlich iſt dieſe Bekanntſchaft mit dem Ein⸗

zelnen der Schöpfung der ſicherſte Weg zur Erkenntniß der

Größe und Weisheit Gottes , in welchem Sinne Jeſus ſel —
ber von der Lilie des Feldes ſagt , daß ſie ſchöner bekleidet

ſey als Salomo in all ſeiner Herrlichkeit .
Und iſt man denn beim Knaben auch ſo ängſtlich , daß

kein Stoff in den Kreis ſeines Wiſſens hereingenommen
werde , der nicht unmittelbar zu etwas taugt ?

Warum lernt dieſer ſo Manches , wovon man ſchon vorweg
überzeugt ſeyn kann , daß es ihm keinen unmittelbaren

Nutzen bringen werde ?

Man weiß , daß dieß doch auf die ganze Bildung des
Knaben einen wohlthätigen Einfluß äußert .

Iſt daher bei Mädchen ein überhaupt für ſie paſſender Lehr⸗
gegenſtand nur ſo eingerichtet , daß er geiſtige Kräfte zu wecken
im Stande iſt , wer wollte ihn alsdann für unnöthig halten ?

Aber dieſe Gegenſtände ſind nicht nur im Allgemeinen
geiſtbildend , ſondern ſie haben auch ihren beſondern Nutzen .
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Wer den Geiſt der Zeit verſteht , der ſieht ein , wie all⸗

ſeitig jetzt die Natur in ihren Erzeugniſſen , Erſcheinungen
und Kräften von den Menſchen in Anſpruch genommen wird ,

und es wird und muß eine Zeit kommen , wo das , was jetzt

Wiſſenſchaft oder Zweig der Wiſſenſchaft heißt , wie ſehr

auch Mancher vor dieſem Zeitpunkt ſich fürchte , ſeines ge⸗

lehrten Zuſchnittes entledigt , herabſteigt in das alltägliche

Leben und mit den alltäglichen Menſchen ſich befreundet .

Auch für die Zukunft alſo ſollen unſre Schülerinnen lernen ,

damit die Mütter nicht bei den Töchtern in die Schule

gehen müſſen .
Schon der Titel unſrer Anſtalt ſagt es deutlich , daß die

darin Gebildeten Anſprüche haben an des Lebens höhere

Verhältniſſe . Und wenn die Frauen hauptſächlich die Bild⸗

nerinnen künftiger Geſchlechter ſind , wer wird ſie nur von

irgend einer Art der Bildung , weiblichem Geiſte nicht wi⸗

derſtreitend , freiſprechen wollen ?

Lange genug und bis zum Mannesalter wird dem Geiſte
des Jünglings geiſtige Speiſe vorgehalten , damit ſein Cha⸗

rakter daran erſtarke und er ſelbſt ſich befähige für die An⸗

ſprüche , welche die Welt an ihn macht ; ſelten aber wird

bei Mädchen der wiſſenſchaftliche Unterricht über die Schule

hinausgeführt .
Es iſt allerdings und in jeder Beziehung die Forderung

richtig , das Mädchen darf keine Gelehrte werden , ſie ſoll

nichts lernen , von dem ſie einen unmittelbaren oder mittel⸗

baren Gebrauch jetzt oder in der Zukunft nicht machen kann ,

und auch in den für ſie nothwendigen Wiſſenſchaften muß

dort die Grenzlinie gezogen werden , wo das Brauchbare ,

Praktiſche aufhört , und das Feld des reinen Wiſſens be⸗

ginnt .
Aber Manche nennen auch das Gelehrſamkeit , wenn An⸗

dere etwas wiſſen , wovon ſie ſelbſt nichts verſtehen , und

von einer ſolchen Gelehrſamkeit dürften Mädchen ſolcher

Stände nicht freizuſprechen ſeyn , beſonders wenn dieß Wiſ⸗

ſen ihnen auch in ſpäteren Jahren eine geiſtige , angenehme

Unterhaltung gewährt , und vor ihren Augen einen Reich⸗
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thum und Reiz ausbreitet , wovon ſie vorher keine Ahnung

hatten .
Wie manches Frauenzimmer , das die Pflanzenkunde als

Wiſſenſchaft verachtet , kennt und pflegt eine Menge ſeltener

Pflanzen aus den entlegenſten Gegenden und weiß ihre Na⸗

men , aber unter den Blumen und Pflanzen ihrer Heimat

ſteht ſie da als eine Fremde , und zertritt gleichgültig man⸗

ches Kind der Flora , das ſie vielleicht zärtlich gepflegt hätte ,

hätte es ihr die Mode aus der Fremde zugeſchickt .
Viele geben zwar zu , daß einem gebildeten Mädchen die

Kenntniß der Natur , des Menſchen und ihrer Geſchichte

nicht übel anſtehe , nur meinen ſie , müſſe dieſe Kenntniß

mehr auf hiſtoriſchem Wege und auch nicht gerade nach dem

innern Zuſammenhange der Lehren einer Wiſſenſchaft gege⸗

ben und aufgefaßt werden , denn das weibliche Gemüth ſey

nun einmal dazu beſtimmt , auf der Oberfläche des Wiſſens

zu verweilen , und nicht längere Zeit einen Gegenſtand mit

Aufmerkſamkeit feſtzuhalten , und ausgebreitetes Wiſſen er⸗

zeuge nur unleidlichen Dünkel und die Sucht , in einem

Felde zu glänzen , auf welchem ſie doch Fremdlinge bleiben

müſſen . Aber eben das mangelhafte und unvollſtändige Wiſ⸗

ſen iſt es , welches den Menſchen dünkelhaft und eitel macht ,

indem er , von der Neuheit der Gegenſtände geblendet , in

die angenehme Täuſchung ſich verirrt , als ſey ihm allein

die Sonne des Wiſſens aufgegangen , während doch ihre

Stralen ſchon hundert und tauſend Andere wohlthätig er⸗

leuchten . Ein gründlicher Unterricht hingegen lehrt uns

Beſcheidenheit , indem das Feld des Wiſſens ſich immer un⸗

endlicher vor unſern Augen entfaltet , je weiter hinein wir

in daſſelbe gelangen .
Wer anders trägt die Schuld , wenn die jugendlichen

Gemüther ſich zur Flatterhaftigkeit hinneigen , als der Leh⸗
rer oder Erzieher , der ſeinen Zöglingen nicht Zeit läßt ,

einen Gegenſtand von allen Seiten zu betrachten , ſondern

ſchnell mit ihnen von einer Unterhaltung zur andern eilt ,

wie die Biene von Blume zu Blume , und dabei alles Schwie⸗

rige , Geiſtanſtrengende ſorgſam vermeidet . Daher denn oft 47CCCC
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die Erfahrung , daß Menſchen ſo leicht ermüden , wenn ſich
das Geſpräch über einen und denſelben Gegenſtand längere

Zeit ausdehnt .

Am meiſten betrübt es den redlichen Jugendbildner , wenn

man noch von manchen Seiten hört , daß es bei Mädchen

z. B. in der Naturlehre einer blos hiſtoriſchen Angabe
der Naturerſcheinungen und Kräfte der Natur und der dar⸗

auf gebauten menſchlichen Einrichtungen , etwa noch höch⸗

ſtens mit Andeutung der wichtigſten Apparate und Maſchi⸗
nen an der Tafel genüge .
Warlich ! das iſt die allerbeklagenswertheſte Lehrweiſe ,

mit der man die guten Mädchen um den kräftigen Kern

betrügt , während man ſſe an einer elenden Schale kauen

läßt .

Wahrnehmen , ſehen , fühlen , unterſuchen , ſich äußern

muß man , wo man in der Natur begreifen lernen will ; ſie
ſelbſt iſt das populärſte und ausführlichſte Hand⸗ und Lehr⸗
buch über ſich ſelbſt . Aus dieſem Grunde iſt die Anſchauung
in unſerer Anſtalt , wo nur immer möglich , der Faden , an

welchem der Unterricht angeknüpft , fortgeſponnen und zum

Ende gebracht wird .

Und darum iſt auch die Wahl der Lehrgegenſtände

gar nicht gleichgültig , wie vielleicht Mancher glaubt ,

ſondern ihre Brauchbarkeit wird eben dadurch bedingt , in

wie weit ſie Gegenſtand einer fruchtbringenden , ſinn⸗ und

gemüthergreifenden Anſchauung werden könne , mit be⸗

ſonderer Rückſicht auf ihre Uebereinſtimmung untereinander

und mit dem Ziele , auf das wir hinzuwirken ſuchen , im

Allgemeinen .

Denn es beſteht das ganze Lehrgebäude in der Anſtalt

keineswegs in einer Anhäufung und Nebeneinanderſtellung

von Gegenſtänden , deren Nothwendigkeit nur ſo von den ei⸗

genthümlichen Wünſchen und Hoffnungen des Publikums und

von den zeitlichen und örtlichen Bedürfniſſen der Schüle⸗
rinnen bedingt wäre : ſondern es ruht auf dem weit ſichrern
Grunde der Menſchenbildung im Allgemeinen , wenn gleich

auch die Lehrgegenſtände , welche von der jetzigen Stellung
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oder von der künftigen Beſtimmung der Schülerinnen gebo⸗

ten ſind , nicht nur nicht vernachläſſigt ſondern mit möglich⸗
ſter Sorgfalt gepflegt werden .

Wie könnten wir auch bei der jetzigen Höhe pädagogiſcher
Erkenntniſſe und Forderungen zurückbleiben ?

Wer müßte es uns nicht verargen , wenn wir in der Miite

einer Reſidenz und eines Landes , die ihrer höhern Entwicke⸗

lung unter der Leitung eines weiſen Fürſten ſo unaufhaltſam
raſch entgegenſchreiten , wenn wir , ſage ich , nicht auch in

unſerm Kreiſe das Beſte , das Vorzüglichſte erſtreben wollten ?

Dahin zielt all unſer Wirken , dieß iſt die Sorge , welche
uns täglich und ſtündlich beſchäftigt . „ Und ſo kann es “ ) , ſo
wird es nicht fehlen , daß aus dieſem Zufammenwirken ver⸗
einter Kräfte nach einem Geiſt zu einem Zweck wahrhaft edle

und gebildete Töchter hervorgehen .
Ein in Liebe thätiger Glaube , gebaut auf die richtige Er —

kenntniß des Evangeliums , bewahret ihre Einbildungskraft
in ſpätern Jahren vor Schwärmerei und frömmelndem Schein⸗

chriſtenthum eben ſowohl als vor troſtloſer Gleichgültigkeit
gegen alles Heilige und Göttliche . Ein wohlangebauter Ver⸗

ſtand , der ſich über Vorurtheile erhebt und die Schreckniſſe
des Aberglaubens nicht kennt , gibt ihnen leichte Bewegung
in den Kreiſen des Lebens , lehrt ſie das Nützliche von dem

Unnützen , das Werthloſe von dem Gediegenen und wahrhaft
Wünſchenswerthen unterſcheiden , und hält ſie frei von leerer

Oberflächlichkeit , wie von dem Haſchen nach ſogenannten
Zeitvertreiben und unfruchtbaren Ergötzlichkeiten . Das Leben ,
das wahre Leben des Geiſtes iſt es , was wir zu wecken ſu⸗
chen , Selbſtſtändigkeit ohne Stolz , Selbſtvertrauen ohne
Eitelkeit , ſo daß das Mädchen auch auf einer höhern Stufe
bürgerlicher Verhältniſſe frei und unbefangen daſteht , aber

auch auf einer niedrigern Stufe anſpruchslos und reich im

Gemüth das Glück des Hauſes zu gründen weiß , zu deſſen
Vorſteherinn ſie berufen wird . “

) Man erlaube mir , dieſe Worte aus meiner bei Evöffnung der
Anſtalt gehaltenen Rede hier zu wiederholen .
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Nach dieſen Vemerkungen folgt die Darlegung der ein⸗

zelnen Lehrgegenſtände :

L. Religiols .

Lehrer der evangeliſchen Kinder : Kärcher .

Lehrer der katholiſchen : Schach .

Der Religionsunterricht wird ertheilt der vierten Claſſe

( 27Y J . ) in zwei Stunden wöchentlich ; der dritten und

zweiten zuſammen ( 9 —11 , 11 —13 J . ) in vier , der erſten

in zwei Stunden ) .
Drei Curſus in der Religion ſind bis jetzt in der Anſtalt

gebildet . Auf der unterſten Stufe , welche die Mädchen

vom Gten , 7ten bis zum 9ten Jahre begreift , auf welcher

beim Leſen auf den Inhalt des Geleſenen noch wenig Rück⸗

ſicht genommen werden darf , iſt die Lehrweiſe erzählend ,
und aus dem Erzählten entwickelnd die einfach darin ent⸗

haltenen Wahrheiten .

Aber jene Erzählungen und dieſe Wahrheiten , welche ja die⸗

ſem Alter hauptſächlich nur zum Gefühl gebracht wer⸗

den ſollen , müſſen ihrer Natur nach ſehr einfach , und das

kindliche Gemüth unmittelbar anſprechend ſeyn , ohne daß das

Einzuprägende katechetiſch weitläufig entwickelt werden dürfte .

Daher wurden dieſen Kindern erzählt Geſchichten aus dem

alten und neuen Teſtament , welche handeln von Gottes All⸗

macht , Liebe , Fürſorge , Heiligkeit , Weltregierung . Es

wurden ihnen vorerzählt die im alten und neuen Teſtament

enthaltenen Beiſpiele von guten Kindern , von Geſchwiſter⸗

und Verwandtenliebe , von Freundſchaft , Friedfertigkeit ,

Verſöhnlichkeit und Feindesliebe , von Menſchenliebe , Mit⸗

freude , Mitleiden , Barmherzigkeit und Dienſtfertigkeit . Durch

Auswendiglernen von Liederverſen und Sprüchen , welche

ſich auf dieſe Wahrheiten beziehen , wurde das Entwickelte

dem Gemüthe der Kinder feſt eingeprägt .

) Die katholiſchen Kinder werden bis jetzt noch, ihrer geringern An⸗

zahl wegen in der Religion zuſammen , doch ebenfalls nach beſtimmtem

Stufengang unterrichtet .
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Es iſt hier anzumerken , daß die Claſſen der Mädchen von

9 —11 , von 11 —13 Jahren und die Claſſe der Confirmir⸗
ten den Unterricht noch nicht in allen Fächern auf derjeni⸗

gen Stufe erhalten konnten , wie dieſe für ihr Alter beſtimmt

iſt , namentlich ſollte in der zweiten Claſſe ( 11 —13 J . ) im

letzten Jahre ein zuſammenhängender vorbereitender , in der

erſten ( 13 —15 FJ. ) ein ſich ſchon der Erbauung nähernder
Religionsunterricht ertheilt werden .

Daß dieſe Stufe nicht blos in der Religion ſondern auch

in andern Fächern noch nicht erreicht werden konnte , wird uns

Niemand verargen , der bedenkt , wie verſchiedenartig unter⸗

richtet die Mädchen in die Anſtalt gekommen ſind . Der Plan
wird erſt dann ganz ausgeführt werden können , wenn wir

lauter vom Anfange an bei uns gebildete Töchter haben
werden .

Die zweite Stufe des Religionsunterrichts hat zum Ge —

genſtand , das Leſen des Geſchichtlichen im alten

und neuen Teſtamente . Die lehrreichen hiſtoriſchen Momente

werden im Zuſammenhange geleſen , das Unverſtändliche der

Ausdrücke kurz erklärt , der Text erläutert , die Wahrheiten
entwickelt und angewendet , und das Geleſene von den Kin⸗

dern nacherzählt , wobei auch hauptſächlich auf gewählten
Ausdruck Rückſicht genommen wird .

So haben die evangeliſchen Kinder geleſen aus dem alten

Teſtament , nach Hebels bibl . Geſchichte , vom Anfang bis

zur Theilung des iſraelitiſchen Reiches . Und im neuen Te⸗

ſtament die vollſtändige aus allen vier Evangelien zuſam⸗

mengetragene Lebensgeſchichte Jeſu , von der Prophezeihung
ſeiner Geburt bis zu ſeiner Himmelfahrt in folgender Ord⸗

nung : Luc . I. II . Matth . II . 1 —23 . III . 1 —17 . IV . 1 —11 .

Joh . I. 35 —51 . II . 12 —25 . IV . 1 —54 . V. 1 —16 . Matth .
MIII . 1 —13 . IX . 1 —8 . Luc . VII . 11 —17 . Joh . VI. 1 - 4 .
IX. Luc . VII . 18 —35 . Matth . XVII . 1 —13 . Luc . X. 38
42 . Joh . XI . 1 - 44 . XII . 1 —11 . XIV . XVII . Matth . XXI .

1 —11 . XXVI . 17 —51 . Matth . XXVVII. Joh . XX.

Ganz getrennt von dieſem Lehrgange war das Memoriren
von Sprüchen und Liedern . In dem Spruchbuche ſind ge⸗
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lernt worden die Sprüche zur Glaubenslehre , an Liedern

folgende : Nro . 1 , 3 , 485 18 26 , 28 , 325 47, 1017 113 .

Die dritte Stufe des Religionsunterrichtes , eigentlich für
die Schülerinnen der zweiten Claſſe von 11 —13 Jahren
berechnet , aber jetzt noch in der erſten Claſſe behandelt ,

hat zum Gegenſtand , lehrreiche und erbauende Abſchnitte

aus dem alten und neuen Teſtament , welche zu weitläufigern
katechetiſchen Unterhaltungen Veranlaſſung geben . Die be⸗

handelten Abſchnitte ſind : aus dem neuen Teſtament , Matth .
V. VI. VII . die Bergpredigt . Joh . X. 1 —42 . Matth . XIII .

1 —43 . Luc . VIII . 4 —15 . Matth . XIII . 31 —41 . Luc . XV.

1 —- 32 . Matth . XVIII . 32 —35 . XIX . 27 - 30 . XX. 1 —16 .

XXII . 1 —14 . XXV . 14 - 30 . Luc . XIV . 15 —24 . XVI . 19 —

31 . Luc . X. 25 - 37 . XII . 15 —22 . XVI . 1 —9 . XIII . 6 —9 .
XVIII . 9 —14 . 1 —8 . Matth . XXV . 1 - 13 . Joh . XV.

Aus dem alten Teſtament : Pſalm 18 , 29 , 33 , 65 , 78 ,

80 , 89 , 90 .

Gelernt wurden die Lieder : 380 , 386 , 404 , 502 , 382 ,

507 , 117 , 155 , 504 .

Die zweite Abtheilung der katholiſchen Kinder wurde

unterrichtet nach Baz kleinem Katechismus S . 1 —15 .

Die erſte Abtheilung nach Baz größerm Katechismus aus

S . 1 - 67 . Das Auswendiglernen von Sittenſprüchen eben⸗

falls nach Baz .

H. Deutſche Sprache .

a. Vorbereitend wird ſie zu lehren angefangen in der Aten
Claſſe ( 7 -9 J . ) .

Kenntniß der Selbſtlaute und Mitlaute , Bildung der
Silben und Auswendigbuchſtabiren . Lehrer : Wettach , in
2 halben Stunden wöchentlich .

b. Eigentliche deutſche Sprache , 2 Stunden wöchentlich .
Lehrer : Kärcher .

Auch bei dieſem Gegenſtand iſt es wegen Mangel an Vor⸗

bereitung der Schülerinnen nicht möglich geweſen , denje⸗
nigen Stufengang feſtzuhalten , der in der Folge wird be⸗

obachtet werden können , nach welchem der Unterricht mit
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der Lehre von den Selbſtlauten und Mitlauten , von den

einfachen orthographiſchen Regeln und von der Ableitung

und Zuſammenſetzung der Wörter in der vierten Claſſe be⸗

ginnt und in der erſten mit der Lehre von den Perioden

endigt .

Wir wollen nun nur das wirklich Geleiſtete angeben .

Dritte Claſſe . Lehre von der Ableitung und Zuſammen⸗

ſetzung der Silben nebſt Uebung im Auswendigbuchſtabiren
und Rechtſchreiben .

Zweite Claſſe . Begriff des reinen Satzes , Bildung reiner

Sätze nach gegebenem Subject , Bildung reiner Sätze nach

gegebenem Prädicat , die drei Satzarten . Die Nebenbeſtim⸗

mungen des Subjectes : a. Geſchlechtswort . b. Zahlwort .

o. Fürwort . d. Eigenſchaftswort . e. Verhältnißwort . f. Ge⸗

nitiv beim Subject . g. Erklärungsſubject . Zugleich wurde

dieſe Claſſe im Dictirtſchreiben mannichfaltig geübt , auch

wurden ſchriftliche Nachbildungen erzählter einfacher Be —

gebenheiten als Vorbereitung zu freien Aufſätzen verſucht .

Die erſte Claſſe mußte im grammatiſchen Unterrichte

der zweiten ganz gleich behandelt werden , um Vollſtändig⸗
keit des Wiſſens zu erzielen , aber immer wurde die zweite

Sprachſtunde der Woche zur Anweiſung in der Ausarbei —

tung freier Aufſfätze nach einfachen Dispoſitionen benutzt .

Es liegen auch ſchriftliche Arbeiten der erſten und zweiten

Claſſe vor .

Das Buch , nach welchem deutſche Sprache gelehrt wird ,

iſt Scholz deutſcher Sprachſchüler ) , in welchem das Ei —

genthümliche iſt , daß nicht jeder Redetheil für ſich allein

und unabhängig von den übrigen abgehandelt wird , wie dieß
in rein wiſſenſchaftlichen Sprachlehren der Fall iſt , ſondern

daß nach Beſeitigung der Sprachelemente der Satz gleich

herausgehoben wird , an welchen dann in ſeiner Entwicklung
die Redetheile und Nebenbeſtimmungen in einer natürlichen

Stufenfolge nach und nach antreten .

85 Der Gang des Buches iſt ſehr gut , die Behandlung des Einzelnen
läßt jedoch noch vieles zu wünſchen übrig .
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III . Geſchichte .

Lehrer : Kärcher , eine Stunde in der Woche .
Um die Liebe für die Geſchichte zu wecken , wurden in

der zweiten Claſſe einzelne wichtige Begebenheiten nebſt
dem Leben der merkwürdigſten Perſonen erzählt . Namentlich :
die merkwürdigſten Alterthümer Indiens und Aegyptens ,
die Spartaner zu Lykurgs Zeiten , Leonidas , Mucius Scävola ,
Regulus , Muhamed , Karl der Große und die Kreuzzüge .

Im zweiten Jahre dieſes Curſus werden dann hauptſächlich
die wichtigſten Erfindungen nach ihrer geſchichtlichen Folge
abgehandelt . Die erſte Claſſe hat allgemeine Weltgeſchichte ,
in welcher die erſte große Periode , die alte Geſchichte bis

auf den Untergang des abendländiſchen Reiches vorgekom⸗
men iſt .

Natitunde

Lehrer : Kärcher .

Zuerſt vorbereitende in der vierten Claſſe , zwei Stunden

wöchentlich , mit der Raumlehre zuſammen genannt Anſchau⸗

ungslehre . Wir ſind vom Hauſe ausgegangen , haben die

Theile des Hauſes , nebſt den Theilen der Theile betrachtet ,
dann wurden die Geräthſchaften in den Kreis der Beſchau —

ung gezogen , ſo wie das Sehmittel , das Auge , und als

Vorbereitung für die Naturgeſchichte , die übrigen Glieder

des menſchlichen Körpers . Nun wurden die bekannteſten
Hausthiere , nach den Geſichtspunkten der Kennzeichen , der
Sitten und Nahrung und des Nutzens durchgenommen . In
derſelben Claſſe wird auch die Raumlehre angefangen , und

ſind bis jetzt die Säulen , Pyramiden und Flache nach ihren
Flächen , Kanten und Ecken betrachtet worden .

Dann eigentliche Naturkunde .

1. Naturgeſchichte .

a. Pflanzenkunde , zwei Stunden wöchentlich . Die Pflan⸗

zenkunde , womit wir uns vom Frühjahr bis zum Spätjahr
beſchäftigen , wird in den drei oberen Claſſen gelehrt . Die
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um die Reſidenz wild wachſenden Pflanzen ſind es vor⸗

nehmlich , an deren Beſchreibung das Unterſcheidungsver⸗

mögen der Töchter ſich übt , wenn ſie gleich auch nach und

nach Kenntniß von den nützlichen Gartengewächſen und von

den hier gewöhnlichern Zierpflanzen erhalten . Die Prüfung
dieſes ſo anziehenden als bildenden Gegenſtandes kann in

vollem Umfange natürlich nur in einer Zeit vorgenommen

werden , wo blühende Pflanzen in der freien Natur zu haben

ſind , deſſen ungeachtet werden wir an den wenigen jetzt
ſchon im Freien vorkommenden , ſo wie an den getrockneten
Pflanzen die erlangten Kenntniſſe der Schülerinnen auch in

dieſem jedes Frühjahr abzuhaltenden Haupteramen in der

zweiten Claſſe prüfen .
Dieſen Winter hindurch haben wir uns beſchäftigt , in

einer Stunde wöchentlich ,
in der dritten Claſſe

mit den Kleiderſtoffen , daher wurden behandelt , die

Wolle , die Baumwolle , der Hanf , der Flachs , die Seide

und das Papier .

In der zweiten
b. mit der Thierkunde , namentlich mit den Säugethieren ,

zwei Stunden wöchentlich .
In der erſten ,

c. mit der Mineralogie , eine Stunde wöchentlich .

2. Naturlehre , eine Stunde wöchentlich .

Die allgemeinen Eigenſchaften der Körper . Die beſondern

Eigenſchaften der allgemeinen . Von der Luft . Von dem

Waſſer .

V . G . eoger a ſihi e .
Lehrer : Wettach , zwei Stunden wöchentlich .
Der eigentliche geographiſche Unterricht begann mit der

dritten Claſſe , denn in der vierten werden die Vor⸗
begriffe dazu erläutert .

Die Schülerinnen wurden von der Reſidenz zu den näch⸗
ſten Umgebungen geführt , und auf die Lage der benachbar⸗
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ten Oerter ꝛc. , nach den Himmelsgegenden im Verhältniß
zum Wohnort aufmerkſam gemacht . Hier lernen ſie die in

der vierten Claſſe erworbenen Vorbegriffe anwenden , z. B .

die Alb als Nebenfluß , den Rhein als Hauptfluß kennen ,
es ſetzt ſich nach und nach das Bild eines Kreiſes zuſammen ,
man überſchreitet die Grenzen deſſelben , und indem ſo die

Ausſicht immer weiter und mannichfaltiger wird , ſteht end⸗

lich ein richtiges Bild des Vaterlandes vor der Seele der

Zöglinge .
Hierbei wird ſtete Rückſicht genommen auf den Lauf der

Gebirge , den Urſprung , die Mündung der Flüſſe , auf die
Natur - und Kunſterzeugniſſe und etwaigen hiſtoriſchen Mo⸗
mente der Oerter . Mit einem kurzen Ueberblicke von Deutſch⸗
land wird hierauf der Uebergang von der erſten Stufe zur
zweiten in der zweiten Claſſe gemacht , denn hier reiht
ſich an die Kenntniß des Vaterlandes die Kenntniß der

übrigen deutſchen Staaten , aber auf dieſelbe Weiſe behan⸗
delt . Als Schluß des geographiſchen Unterrichtes in dieſer
Claſſe , folgt nach den Himmelsgegenden beſtimmt , eine kurze
Zuſammenſtellung der Länder Europa ' s .

Die erſte Claſſe hat nach den Fähigkeiten und dem
Alter der Schülerinnen ein weiteres Feld vor ſich , mannich⸗
faltiger werden hier die Gegenſtände . Da dieſer Curſus der

letzte iſt in der Anſtalt , und nach Beendigung deſſelben im
Leben Gebrauch von dem Erlernten gemacht werden ſoll ,
ſo war hier vornehmſtes Augenmerk die Lage , Grenzen ,
Eintheilung nach Staaten , die Hauptgebirge , Flüſſe , Pro⸗
ducte , ein kurzer Ueberblick der ganzen Erde .

Künftighin wird auch in der Geographie auf eine aus⸗
gebreitetere Kenntniß einzelner Länder Rückſicht genommen
werden können .

Als Schluß des Unterrichts in der erſten Claſſe folgt
das Wiſſenswürdigſte der Weltkunde oder der mathematiſchen
Erdbeſchreibung . Namentlich iſt bis jetzt vorgekommen : die
Arten der Körper des Sonnenreiches , das Weltenreich ,
Entfernungen einiger Weltkörper , Geſetze der Bewegung ,
die verſchiedenen Linien und Punkte auf dem Erdglobus ,
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geographiſche Länge und Breite , Umwälzung der Erde um

ihre Are und Mitumwälzung der Lufthülle , Umlauf der

Erde um die Sonne , Entſtehung der Jahreszeiten , Tages⸗

länge , Beſchaffenheit der Erd - Oberfläche , Entſtehungsart

und Ausbildung der Erde , Alter der Erde .

Reſch i e n.

Lehrer : Schach .

Faſt in allen Claſſen zwei Stunden in der Woche .

Der Rechenunterricht beſonders iſt dazu geeignet , die

Geiſteskräfte zu wecken , zu bilden und zu ſtärken . Denn

durch die mannichfaltigen Veränderungen der Zahl übt ſich
der Geiſt im Schaffen und Ordnen , einen Gegenſtand ein⸗

zeln aufzufaſſen und denſelben mit fortgeſetzter Aufmerk⸗

ſamkeit zu verfolgen . So gewöhnt er ſich , eines günſtigen

Erfolges bei ruhiger , ſtufenweiſer Entfaltung der Zahlver⸗

hältniſſe gewiß , auch in den übrigen Gegenſtänden , und im

Leben ſelbſt , durch wohlüberlegte Mittel zu einem vorge⸗

ſteckten Ziele zu gelangen , und das Ende ruhig abzuwarten .

Eine geiſtbildende Methode wird die Kraft an der reinen

Anſchauung der Zahl ſich erſt entfalten laſſen , bevor ſie zu

den Stellvertretern derſelben , den Ziffern , übergeht ; denn

es kann in dieſem Alter die Sache und das Zeichen der

Sache nicht zugleich aufgefaßt werden , ohne Gefahr , daß
das eine mit dem andern verwechſelt werde .

Wir beginnen daher dieſen Unterricht mit dem reinen

Rechnen ohne Ziffern ( deren Bedeutung die Kinder im

erſten Lehrjahre gar nicht kennen lernen ) , und zwar nach

Stephani ' s Methode . Die Uebungen auf der unterſten Stufe

in der fünften Claſſe werden ſo lange mit Strichen vorge⸗

nommen , bis die Schülerinnen dieſelben richtig aufgefaßt
und bis zur Fertigkeit gebracht haben .

Im zweiten Curſus in der vierten Claſſe wird nun das⸗

ienige , was ſie an den Zahlen bereits kennen gelernt haben ,
mit Ziffern dargeſtellt , jedoch ſo , daß immer erſt nach einer

Uebung ohne Ziffern dieſelbe Uebung in Ziffern folgt . Hier

fhaltet
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erhalten ſie nun eine Fertigkeit in den vier Species mit

ganzen Zahlen .

Im dritten Curſus in der dritten Claſſe werden die Uebun⸗

gen im angewandten Rechnen mit benannten Zahlen , und

mit Theilzahlen ohne Ziffern , angeknüpft .

Hier beginnt auch das für Mädchen beſonders ſo noth⸗

wendige Kopfrechnen , angewendet auf die verſchiedenen im

Leben vorkommenden Fälle .

Im vierten Curſus in der zweiten Claſſe wird die Be⸗

rechnung der Theilzahlen mit Ziffern , ſo wie die des Drei⸗

und Vielſatzes nach Wittmer , nebſt Fortſetzung des aus⸗

wendigen Zifferrechnens behandelt . Die jedesmaligen Er⸗
klärungen bei Behandlung der Theilzahlen werden , wie in

den vorigen Claſſen , mit Strichen vorgezeigt .

Im fünften Curſus endlich werden die bisher geübten

Rechnungsarten in die für das bürgerliche Leben bequemſten

Formeln gebracht , um ſie auf eine wenig Zeit raubende

Art auf die verſchiedenen vorkommenden Fälle anzuwenden .

VII . Leſen und Schreiben .

Der Leſeunterricht wird nach der verbeſſerten Lautmethode

ertheilt , ſo daß die Kinder , wenn ſie anfangen , ganze

Wörter zu leſen , zugleich mit den Namen der Laute , als

zu einer richtigen Ausſprache und zum richtigen Schreiben

unentbehrlich , bekannt gemacht werden .

Eigentliche Stunden für das Leſen ſind dann nur noch

in der vierten und dritten Claſſe , von wo an auf das rich⸗

tige und ausdrucksvolle Leſen in andern Lehrgegenſtänden

Rückſicht genommen wird .

Bei den kalligraphiſchen Uebungen , welche in der vierten

Claſſe beginnen , wird eben ſo viel auf eine richtige der

Geſundheit unſchädliche Haltung des Körpers und der Fe⸗

der geſehen , als auf eine ſchöne Schrift , indem ohnehin

die Handſchrift eines Jeden früher oder ſpäter ſich nach

ſeinem eigenen Geſchmacke richtet . 55



VIIII . Franzöſiſche Sprache .

Auch auf dieſen für manches Mädchen ſo wichtigen
Unterrichtsgegenſtand wird alle Aufmerkſamkeit gewandt .
Denn es wird nicht nur während des Unterrichts in weib⸗

lichen Arbeiten von der dritten bis zur erſten Claſſe fran⸗

zöſiſch geſprochen , ſondern ſchon von der vierten Claſſe an
wird der grammatiſche Unterricht planmäßig ertheilt . Da⸗

her werden den Kindern in der vierten Claſſe , wo

ſchon in eigenen Stunden bei den Lehrerinnen franzö⸗
ſiſche Wörter und einfache Sätzchen gelernt werden , ſolche
vor allen Dingen eingeprägt , welche auf den eigentlich
grammatiſchen Unterricht , der von der dritten Claſſe an
durch Herrn Leuchſenring ertheilt wird , vorbereiten .
Es iſt für dieſen Behuf ein Verzeichniß von Wörtern auf⸗
geſchrieben , in denen alle Leſeregeln vorkommen . Der An⸗
fang wird mit Wörtern gemacht , welche von deutſchen in
der Ausſprache nicht verſchieden ſind , nach und nach wird
von Selbſt⸗ zu Mitlauten , und ſo zu ſchwerer auszuſpre⸗
chenden Wörtern übergegangen . Dieſe werden den Kindern
durch Vorſprechen und Nachſprechen zuerſt von Einzelnen ,
dann im Chor , bloß durch dieſe Uebung und häufige Wie⸗
derholung mit Leichtigkeit beigebracht .

Mit dieſen Wörtern ausgerüſtet , kommen die Schülerin —
nen aus der vierten in die dritte Claſſe . Hier nun
nimmt der Lehrer die bereits gelernten Wörter wieder vor,

ſchreibt ſie an die Tafel und läßt ſie ſchreiben , und macht'
dabei aufmerkſam auf den Unterſchied der deutſchen und
franzöſiſchen Schreibart . Da ſie mit den Wörtern und
ihrer Ausſprache ſchon bekannt ſind , ſo wird ihnen das Le⸗
ſen ähnlicher nicht ſchwer werden , daher ſie in ganz kurzer
Zeit zum Leſen kommen . Jetzt wird aus Schaffers franzöſ.
Sprachlehre ( tſter Curſus , 7te Auflage , Hannover 1827 )
das S⸗1 —12 über die Ausſprache Vorgetragene mit Aus⸗
wahl durchgenommen , dann ſchreitet man nach den erſten
4 - 6 Wochen zum Auswendiglernen der Wörter S . 12 —15 ,
benutzt dieſe anfänglich zu orthographiſchen Uebungen , in⸗
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dem mehrere gleichartige von denſelben auf die Tafeln ge⸗
ſchrieben werden , dann zur Bildung des weiblichen Ge⸗
ſchlechts und der Mehrzahl , und bildet endlich damit ein⸗
fache Sätzchen , in denen der Gebrauch von de , de la ,
de L, d ' un , d ' une , endlich von du , des , von à , à 1 4 P,
à un , à une , au und aux erläutert wird . Unterdeſſen ha⸗
ben die Kinder auch die Adjective §. 18 —20 gelernt , und
ſind bald im Stande , dieſe mit den Subſtantiven zu ver⸗
binden . Jetzt , da ſie mit der ganzen Declination bekannt
ſind , werden die franzöſiſchen und deutſchen Uebungen S . 17 ,
18 , 20 , 21 , theils mündlich , theils ſchriftlich behandelt .

Erſt jetzt , nach genauer Bekanntſchaft mit der Declina⸗
tion und der Verbindung des Adiectivs mit dem Subſtantiv ,
werden die Hauptzeiten von avoir und etre , dann die per⸗
ſönlichen Fürwörter , hierauf die angegebenen Adverbien ,
Relative und die Hauptzeiten der erſten regelmäßigen Con⸗
iugation , nebſt andern darnach gehenden , gelernt , und
immerwährend durch Ueberſetzung der im Buche gegebenen
Uebungen und andere darüber geſchriebene Sätze eingeübt .
So wird es nun den Schülerinnen in der zweiten Claſſe
leicht , auch das bei jedem Nedetheile vorkommende Schwe⸗
rere der Formenlehre , nebſt einfacheren ſyntaktiſchen Re⸗
geln , zu verſtehen . Doch iſt die Syntax noch kein Lern⸗
gegenſtand für dieſe Claſſe , in welcher hauptſächlich die in
der vorigen Claſſe gefliſſentlich gelaſſenen Lücken ausgefüllt
werden ſollen . Erſt wenn die Schülerinnen in der erſten
Claſſe ſind , werden die jeden Redetheil betreffenden ſyntak⸗
tiſchen Regeln gelernt . Hier ſoll der Gebrauch der Zeiten
und der Modi , das Schwerere der Partikeln , die Conſtruk⸗
tion u. ſ . w. eingeübt werden . Hier , wo die Schülerinnen
mit der ganzen Formenlehre genau bekannt ſind , wird ein
nicht zu ſchwerer , paſſender , franzöſiſcher Schriftſteller mit
genauer Rückſicht auf die ſchon vorgekommenen Formen
und Regeln , und auf noch unbekannte Regeln und Eigen⸗
heiten der franzöſiſchen Sprache geleſen . In dieſem erſten
Jahre mußte freilich ein Theil der dritten Claſſe
erſt zum Leſen und dann zum Wörterlernen gebracht wer —

2 *
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den , wozu dann nur noch die Deelination der Subſtantive ,

die Verbindung der Adjective mit denſelben und die regel⸗

mäßige Bildung der Mehrzahl beider gefügt werden konnte .

Der übrige Theil dieſer Claſſe hatte ſo ziemlich das oben

für dieſelbe Beſtimmte .

Die zweite Claſſe mußte nach Hirzels Grammatik unter⸗

richtet werden , da dieſe beim Beginnen des Unterrichts

allein noch vorräthig war .

Viele Schülerinnen dieſer Claſſe waren auch mit den

erſten Anfängen der Formenlehre kaum bekannt , weßwegen

auch hier von vorn angefangen werden mußte . Hier wurden

die vollſtändige Formenlehre vom Subſtantiv und Adjĩectiv ,

und der damit verbundene Gebrauch der unbeſtimmten Thei⸗

lungspartikel de , mit und ohne Artikel , die Zahlwörter ,

die Hülfszeitwörter avoir und etre , und die zwei erſten

regelmäßigen Coniugationen eingeübt , und außerdem wur⸗

den 570 Wörter von S . 426 —431 , welche zu Sprach —

übungen benutzt wurden , gelernt .

In der erſten Claſſe konnte nicht die ganze Syntar /
ſondern nur die Lehre vom Subſtantiv , Adiectiv , vom

Zahlwort und von den perſönlichen und zueignenden Für⸗
wörtern mit allen ſie betreffenden ſyntaktiſchen Regeln be⸗

handelt werden , außerdem wurden auch noch die regel⸗

mäßigen Conjugationen , und die Conjugation des paſſiven
und reflexiven Zeitworts durchgegangen . Unregelmäßige

Zeitwörter wurden ſo viele durcheonjugirt , als bei der

Lection vorkamen . Aus Mozins petite bibliothéque T. X.

wurde die 1ſte , 2te , Zte , 5te und 6te Erzählung geleſen .

Der Geſangunterricht wird nach Herrn Gersbachs

Methode und von einem Schüler deſſelben , dem Schulcan —

didaten Schindler , ertheilt .

In dem untern Induſtriezimmer liegen die Zeichnun⸗

gen und Induſtriearbeiten der Schülerinnen

während der Prüfung zur Anſicht vor .

Zeichenſtunden ſind in der Woche 1 bis 2 für jede Claſſe ,

Lehrer iſt Lithograph Wagner .
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Induſtrieſtunden ſind täglich für die älteren Claſſen von

2 —3 , für die jüngeren von 10 —12 .

Lehrerinnen in demſelben ſind die Fräulein Julie und

Philippine Müller , Leuchſenring und Girardet .

Auch finden die verehrten Eltern umfaſ⸗

ſende Zeugniſſe über das Betragen und die

Kenntniſſe ihrer Töchter im untern Induſtrie⸗

zimmer der dritten Claſſe aufgelegt .

Aus dieſer Darlegung der Art und Weiſe des Unterrichts

in der Anſtalt , wobei wir für dießmal die Angabe der ein⸗

geführten Disciplin und einige andere Gegenſtände über⸗

gehen wollen , um nicht zu weitläufig zu werden , wird wohl

hervorgehen , daß es uns heiliger Ernſt um unſere Sache

ſey . Und indem wir , in pünktlicher Erfüllung unſerer an⸗

genehmen Pflicht wetteifernd , in Einigkeit und Freundſchaft

zu dem edeln , ſchönen Ziele — Menſchenbildung und Men⸗

ſchenveredlung — zuſammenwirken , glauben wir mit Zu⸗

verſicht , daß der Allgütige , vor dem wir einſt Rechen⸗

ſchaft von unſerm Thun ablegen müſſen , auch dieſer Anſtalt

Segen und Gedeihen ſchenken werde .

Karlsruhe , im Merz 1828 .

K. Kaärcher ,
Profeſſor und erſter Hauptlehrer .
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